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Praxiseinsatz in Sommerach: Bis auf eine 
Tiefe von 6 m werden die Bohrungen für die 
Erdwärmesonden mit 219 mm verrohrt. 
Danach wird mit 190 mm weiter gebohrt.
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Geothermische Projektlösung für  
Familienhaus-Siedlung in Sommerach

In der bayerischen Gemeinde Sommerach wird für 35 Grundstücke mit 1- bzw. 

2-Familienhäusern eine Projektlösung von regional regenerativ erzeugtem Strom zur 

Nutzung oberflächennaher Geothermie realisiert. Der Auftrag lautete, eine CO2-neu  -

trale Siedlung mit abgas-, feinstaub- und lärmfreien Heizungs- und Klimatisierungs-

systemen zu ermöglichen. Dazu hat die ÜZ-Mainfranken ein Konzept der Kaltwärme - 

Versorgung umgesetzt. In Kooperation mit dem Fachplaner Erdwärme Plus und der 

Jansen AG konnte ein Gesamtpaket für Strom und Wärme angeboten werden. Um die 

benötigte Heizleistung mit weniger und kurzen Bohrungen zu erreichen, kamen nicht 

nur bei diesem Projekt besondere Erdwärmesonden zum Einsatz.

nen, wurde eine Sonderlösung erforder
lich: Erdwärmesonden mit höherer Wär
meübertragungsleistung, um die benö
tigte Heizleistung auch mit wenigen kur
zen Bohrungen zu erreichen.

Mithilfe eines geologischen Profils und 
der zugrunde gelegten technischen Spe
zifikationen des Wellrohres „powerwave“ 
der Jansen AG hat das Unternehmen Erd
wärme Plus eine Energiesimulation er 
stellt, mit der das Projekt erfolgreich ge 
plant werden konnte. Die „powerwave 
singleu“Erdwärmesonde von Jansen 
ermöglicht aufgrund der besseren Wärme
 leitung höhere Leistungen als herkömm

Weniger und kürzere Bohrungen
Das Projekt wurde ursprünglich wie ge 
wohnt mit herkömmlichen DoppelUErd
wärmesonden geplant. Während der Pro
jektierungsphase wurde das zu erschlie
ßende Areal mit einer Bohrtiefenbeschrän
kung belegt. Das heißt, Erdwärmesonden 
dürfen aus speziellen hydrogeologischen 
Gründen in diesem Gebiet nur bis auf 
maxi  mal 40 m gebohrt werden. Da her
kömmliche DoppelUErdwärmesonden 
in der Wärmeübertragungsleistung be 
schränkt sind, aber hier aus Platzgründen 
nicht wesentlich mehr Bohrungen auf den 
Grundstücken untergebracht werden kön

Die Überlandzentrale Mainfranken (ÜZ
Mainfranken) ist eine Energiegenossen
schaft mit Sitz im fränkischen Lülsfeld, 
die 1910 aufgrund einer Bürgerinitiative 
gegründet wurde. Zur Versorgung von 
Haushalten mit Strom und auch Wärme 
hat die ÜZ ein Konzept der „Kaltwärme
Versorgung“ geschaffen. Dieses Konzept 
beruht auf dem Einsatz von regional rege
nerativ er  zeugtem Strom zur Nutzung ober
flächennaher Geothermie. Durch den Ein
satz von Wärmepumpen wird die „kalte“ 
Energie, die in der Erde vorhanden ist (im 
Schnitt ca. 10 °C), auf Heizungswärme
niveau gebracht. Mit dieser Technik lässt 
sich eine CO2freie Heizung realisieren. 
Ein  darauf angepasstes Tarifsystem ver 
voll ständigt das Konzept.

Der Vorteil für die Kommunen als Auf
traggeber sind CO2neutrale Siedlungen 
mit abgas, feinstaub und lärmfreien Hei
zungs und Klimatisierungssystemen. Das 
Konzept ist nachhaltig und sichert die 
Energieversorgung für mehrere Gene   
ra tionen. Den Kunden kann ein Gesamt
paket ge    boten werden: Strom und Wärme 
von ei  nem Anbieter und das zu attrakti
ven Tarifen. 

Als mittlerweile fünftes Projekt dieser 
Art der ÜZ werden nun in der fränkischen 
Gemeinde Sommerach 35 Grundstücke 
mit 1, bzw. 2Familienhäusern erschlos
sen (Abb. 1). Der Energiebedarf pro Grund
stück beträgt im Schnitt rund 15.000 kWh,  
das entspricht einer Heizleistung von  
ca. 7,5 kW. Dafür werden insgesamt ca. 
4.400 Laufmeter Erdwärmesonden ge  bohrt.

Abb. 1 – Luftaufnahme der Gemeinde Sommerach. Für insgesamt 35 Grundstücke werden hier ca. 4.400 
Laufmeter Erdwärmesonden gebohrt.
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ergeben sich nachweislich kostengünsti
gere Erdwärmesondenbohrungen. Ein 
wichtiger Faktor für die Berechnung der 
benötigten Sondenlänge ist der soge
nannte thermische Bohrlochwiderstand. 
Dieser gibt an, welche Wärmeleistung bei 
einer definierten Temperaturdifferenz zwi
schen Erdreich und Sole übertragen wird. 
Je ge  ringer der thermische Bohrlochwider
stand, desto besser ist die Wärmeüber
tragung. Da die benötigte Wärmeübertra
gung von der Wärmepumpe bereits vor
gegeben wird, ist der Bohrlochwiderstand 
die Kennzahl der erforderlichen Tempe
raturdifferenz zwischen Sole und Erdreich, 

um diese Wärmeübertragung sicherzu 
stellen. Das „power  wave“
Wellrohr bietet aufgrund der 
vergrößerten Oberfläche und 

turbulenter Strömung einen 
besonders geringen thermischen 

Widerstand (Abb. 2). Die strukturierte 
Oberfläche sorgt zudem für eine dichte 
und zuverlässige Verpressung, die eine 
bessere vertikale Bohrlochabdichtung 
gewährleistet. Das Kunststoffrohr wurde 
durch gemeinsame Forschungs und Ent
wicklungsarbeit mit Branchenspezialis
ten und Forschungseinrichtungen, u. a. 
dem Institut für Energietechnik (IET) der 
Hochschule Rapperswil (Schweiz), ent
worfen. Simulationen und Praxisauswer
tungen zeigen, dass  Erdwärmeanlagen 
durch die genannten Merkmale kleiner 
und somit insgesamt kostengünstiger 
dimensioniert werden können.
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Abb. 3 – Die Energieaufnahme aus dem Erdreich wird durch 
die äußere Wellung des Rohres erleichtert. Im großen 
Volumen kann zudem mehr Energie zwischen-
gespeichert werden. 

Abb. 2 – Der kleinere thermische Widerstand der „powerwave“-Wellrohrsonden führt zu einem 
geringeren Temperaturverlust in der zirkulierenden Sole (Berechnungsbeispiel). 
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nische Erschließung von 
Neubaugebieten, die Nut

zung der oberflächennahen Geo
thermie mit Erdsonden und den Ein

satz von Wärmepumpen mit kombinier
ten Speichern. Das Gesamtkonzept ver
bindet die Sektoren Strom und Wärme. 
Dazu stellt sie die Wärmequelle schlüs
selfertig bereit. 

Unabhängig von fossilen 
Energieträgern 
Wie kann nun Erdwärme effizient, nach
haltig und kostengünstig genutzt werden? 
Die Basis ist von Natur aus gegeben: Das 
Erdreich ist ein exzellenter Wärmespei
cher. Jahr für Jahr nimmt es auf natürliche 
Art und Weise große Mengen an Sonnen
energie auf. Bereits in 2 m Tiefe beträgt 
die Temperatur durchschnittlich 10 °C. 
Relativ kurze Erdwärmesonden profitie
ren von einer hohen Wärmeregeneration 
– der Energiespeicher wird Jahr für Jahr 
von oben wieder aufgefüllt. Diese erneu
erbare Energie kann zum Heizen, Kühlen 
und für die Erzeugung von Warmwasser 
verwendet werden. Erdwärme als Lösung 
für die Siedlung „Sommerach“ war somit 
rasch überzeugend.

Kostenfaktor Erdwärmesondenlänge
Die Leistung der „powerwave“Erdwärme
systeme kann bei der Planung des Ge 
samtsystems miteinbezogen werden. Es 

liche Erdwärmesonden (Abb. 2). Somit 
kann der Energiebedarf mit geringeren 
Bohrtiefen abgedeckt werden. 

Gesamtkonzept für Neubauten 
Im Rahmen des Gesamtkonzepts bezüg
lich Neubauten setzt der Energieversor
ger ÜZMainfranken auf Erdwärme und 
Wärmepumpen: Mit der KaltwärmeVer
sorgung wird rund 4/5 der Energie, die zum 
Heizen benötigt wird, kostenlos und emis
sionsfrei aus dem Boden gewonnen. Dabei 
wird der Bodenschatz Wärme an jedem 
Grundstück erschlossen und nur noch 1/5 
an erneuerbarem Strom aus dem Netz be 
nötigt. 

Im Herbst 2018 wurde der Energiever
sorger für das Projekt „ÜZ – Erneuerbarer 
Energie einen Wert geben“ mit dem Haupt
preis des Bayerischen Energiepreises aus
gezeichnet. An das Netz der Energiegenos
senschaft sind über 6.350 Anlagen ange
schlossen, die Strom aus erneuerbaren 
Energien produzieren. Gemeinsam mit 
Kommunen entwickelt die ÜZMainfran  Abb. 4 – Die Erdwärmesonde nach der Anlieferung 



und Kühlen in einer grundwassergeschütz
ten Zone in Betrieb genommen werden. 
Die Wärmepumpe mit 6,1 kW Heizleistung 
entzog dem Untergrund nominal 4,8 kW 
Wärmeleistung. Bei herkömmlicher Pla
nung wäre eine Bohrung mit etwa 140 m 
Tiefe notwendig geworden. Für die Bau
zone lag jedoch eine Tiefenbeschränkung 
von knappen 37 m vor. Gesetzliche Be 
stimmungen sahen vor, dass an diesem 
Standort oberflächennahe Grundwasser
vorkommen nicht angebohrt werden durf
ten. Woher also die nötige Leistung neh
men? Das erfahrene Bohrunternehmen 
Baugrund Süd schlug eine Lösung mit 
„powerwave“Erdwärmesonden vor. In 
Anbetracht des Energiebedarfs, der Kli
madaten und der geologischen Verhält
nisse wurden zwei Bohrungen zu je 37 m 
projektiert. 

Diese Projekte haben gemein, dass aus 
einer vermeintlich fraglichen Machbar
keit jeweils eine individuelle Erdwärme 
lösung mit stärkerer Leistung und weni
ger Platzbedarf, begleitet von hoher Ein
bausicherheit, geschaffen werden konnte.
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Abb. 5 – Alle 100 cm ist ein Glattrohrsegment  
integriert (mittig im Bild erkennbar), das ein fle-
xibles Anpassen der Sondenlänge und eine sichere 
Verbindung durch handelsübliche Elektroschweiß-
Fittings mit den Verbindungsleitungen erlaubt.

Einbau der Erdwärmesonden 
in Sommerach
Die Bohrungen in Sommerach wurden 
vom beauftragten Bohrunternehmen Geo
well sorgsam und schonend durchgeführt. 
Die einfache Montage der Erdwärmesonde 
erwies sich als Vorteil. Die alle 100 cm 
verbauten Glattrohrsegmente erlaubten 
das flexible Anpassen der Sondenlänge 
und eine sichere Verbindung durch han
delsübliche Fittings (z. B. Elektroschweiß
muffen) mit den Verbindungsleitungen 
(Abb. 5). Für den Einbau der Sonde konn
ten gewöhnliche Sondenhaspeln verwen
det werden. Sie ist werkseitig geschweißt, 
sodass kein Schweißen auf der Baustelle 
vor Ort notwendig war. Dem Bohrunter
nehmen stand zum Einbau der Erdwärme
sonde gesondertes Werkzeug von Jansen 
zur Verfügung: Koppelbare Sondenge
wichte ermöglichten ein schonendes Ein
bringen der Sonde. Ebenso stehen Ein
bau und Injektionszubehör zur Hinterfül
lung der Erdwärmesonden sowie die be   
währten SmartTightKupplungen bereit. 

Weitere Referenzen ausschlaggebend
Die ÜZMainfranken legte für die Realisie
rung des Projektes in Sommerach großen 
Wert darauf, ein sicheres Produkt von ei  
nem namhaften Hersteller mit überwach
ten Produktionsprozessen zu erhalten. 
Aus diesem Grund war es hilfreich zu wis
sen, dass die „powerwave singleu“Erd
wärmesonden bereits in anderen heraus
fordernden Situationen erfolgreich zum 
Einsatz kamen. Für das Einfamilienhaus 
Schellenberg in Liechten stein waren bei
spielsweise für eine Wärmepumpe mit 
10,6 kW Heizleistung ur  sprünglich zwei 
herkömmliche 32mmDoppelUSonden 
mit einer Länge von je 125 m projektiert. 
Mithilfe von thermischen Simulationen 
konnte belegt werden, dass bei einem Ein
satz der Erdwärmesonden von Jansen eine 
Bohrlänge von je 100 m mehr als ausrei
chend ist – dies entspricht einer Reduk
tion um 20 %. Ende 2015 nahm man die 
Anlage in Betrieb und begann mit Tempe
raturaufzeichnungen. Der Januar 2017 war 
gemäß meteorologischer Aufzeichnungen 
der kälteste Monat seit 30 Jahren, trotz
dem fielen die gemessenen Soletempe
raturen zur Wärmepumpe nie unter +4 °C.

Ein weiteres Beispiel in Mannheim zeigt 
auf, wie das Erdreich als Energiequelle 
dienen kann. In einem zweigeschossigen 
Reihenendhaus (Neubau) wurde eine Erd
wärmeanlage unter strengen Tiefenbe
schränkungen erfolgreich realisiert. Mit 
der richtigen Systemwahl konnte die Geo
thermieanlage für Heizen, Warmwasser 

Die in Sommerach zum Einsatz kommende 
Erdwärmesonde „powerwave singleu“ 
bietet großes Speichervolumen von über 
4 ½ l pro Sondenmeter. Die äußere Wel
lung des 63 mmRohres sorgt für eine 
 größere WärmetauschRohroberfläche 
(0,22 m2/m), wodurch die Energieaufnah
 me aus dem Erdreich erheblich  erleichtert 
wird (Abb. 3). Parallel dazu wird die Wär
meübertragung vom Rohr ins zirkulierende 
Solemedium verbessert, indem die innere 
Wellung das Solemedium schon bei sehr 
geringen Fließgeschwindigkeiten in eine 
turbulente Strömung versetzt. Im großen 
Volumen kann mehr Energie zwischenge
speichert werden. Sowohl bei Spitzenlast 
als auch im taktenden Betrieb wird der 
Wirkungsgrad der Wärmepumpe deutlich 
erhöht. 

Der große Rohrdurchmesser sorgt zu     
dem für einen minimalen Druckverlust 
(Abb. 3). Dadurch wird der Stromverbrauch 
der Soleumwälzpumpe verringert und wie
derum eine höhere Jahresarbeitszahl (JAZ) 
der gesamten Wärmepumpeanlage er 
möglicht. Aufgrund der Wellung und der 
Wandstärkeverteilung besitzt das Rohr 
trotz des Durchmessers eine große Bieg
samkeit (Biegeradius 0,45 m, Abb. 4). 
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